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Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. November. 


— Der Kaiſer traf aus Letzlingen 
Sonnabend Abend wohlbehalten wieder in 
Berlin ein und fuhr ſofort nach Potsdam weiter. 
— Geſtern Vormittag arbeitete der Monarch 
zunächſt längere Zeit allein. — Um 10 Uhr 
begab ſich das Kaiſerpaar vom Neuen Palais 
zu Wagen nach Potsdam, um zur Feier des 
heutigen Todtenfeſtes dem Gottesdienſte in der 
Friedenskirche beizuwohnen. — Nach Beendigung 
des Gottesdienſtes kehrten beide Majeſtäten 
gemeinſam nach dem Neuen Palais zurück. — 
Dort nahm der Kaiſer alsbald Vorträge ent⸗ 
gegen, empfing den ehemaligen Afrikareiſenden, 
Rittmeiſter Dr. Güßfeldt, und ertheilte mehrere 
Audie Der Kaiſer wird ſich Mitte 


Pleß entſprechend, an den bei demſelben ſtatt⸗ 


findenden großen Jagden theilzunehmen. Von 
dort wird Se. Majeſtät dann ſpäter auch noch 
in Breslau und in Ohlau erwartet, woſelbſt 
zum feſtlichen Empfangs bereits die großartigſten 
Vorbereitungen getroffen werden. 

— Das Präſidium des Reichstags wurde 
am Sonnabend Nachmittag in Potsdam von 
der Kaiſerin in Audienz empfangen. Die 
Kaiſerin begrüßte die Herren mit dem Aus⸗ 
drucke ihres Bedauerns, daß eine leichte Un⸗ 
päßlichkeit ſie genöthigt habe, die für Freitag 
beſtimmte Audienz zu verſchieben. Die Unter⸗ 
haltung erſtreckte ſich auf die verſchiedenſten 


Feuilleton. 
Treuer Liebe Lohn. 


Roman von U. Roſen. 
61.) (Fortſetzung.) 

„Und wie findet ſich Rupert, unſer hoch⸗ 
ſinniger Knabe in dieſes unſtäte, von Geheim⸗ 
niſſen umbüfterte Leben?“ fragte Beatrice ihren 
Gatten. 

„Seit er Alles weiß, iſt er wie umge⸗ 
wandelt. Ich habe ihm die Geſchichte meines 
Lebens von Anfang bis Ende erzählt, ihm 
geſagt, bei wem Giralda ſich aufhält, von der 
glänzenden Stellung, die ſeiner noch wartet und 
von der Gefahr geſprochen, in welcher Du 
ſchwebſt. Dieſe Enthüllungen haben ihn zum 
Manne gereift. Seine Liebe zu den Eltern, 
ſeine Verehrung für ſie, hat ſich vertieft und 
eine höhere Weihe gewonnen.“ 

In Beatricens Augen glänzten Thränen. 

„Ich kam heute zu Dir, Dich davon zu 
benachrichtigen, und Dir meine neue Adreſſe zu 
geben, zunächſt aber führte mich der Wunſch zu 
Dir, etwas über Egon zu erfahren. Hat Lord 
Grosvenor das Gefängniß unſeres Kleinen 
entdeckt?“ 

„Egon iſt in Sicherheit. Er iſt bei Giralda, 
von der ich dieſen Morgen Briefe hatte. Da 
lies.“ 

Der Vater las das Schreiben ſeiner Tochter 
in ſteigender Verwunderung. 

Lord Trewor davon unterrichtet, daß ſein 
verhaßter Neffe noch lebe, Giralda von ſeinem 
Onkel verſtoßen und auf der Flucht mit Egon 
zuſammengetroffen, der Aufenthalt beider Kinder 
in dem kleinen Städtchen Dalton, alle dieſe 
Thatſachen erregten ihn in hohem Grade. 


im Reichstag über Meinungsverſchiedenheiten 
I wichen dem Grafen Wolderſer duden Farben 
Bismarck beſonders richtete, die „Norddeutſche 
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Als die Rede auf die landwirth⸗ 


Gegenſtände. 
ſchaftlichen Verhältniſſe kam, verſicherte Herr 
Buhl, daß das Jahr eine ausgezeichnete Wein⸗ 


ernte gebracht habe. Herr v. Levetzow fügte 
hinzu, daß ſelbſt in Grünberg ein guter Wein 
gewachſen ſei, was Herr von Unruhe⸗Bomſt 
beſtätigte. Die Kaiſerin rühmte darauf die 
bewundernswerthe Süße der griechiſchen Traube, 
die ſie im Heimathlande derſelben im vorigen 
Monat kennen gelernt. — Die Audienz währte 
etwa eine Viertelſtunde. 

— Mit Herrn von Bennigſen verhandelt 
gegenwärtig der Reichskanzler in Bezug auf 
die parlamentariſche Situation. Am Freitag 
fand dieſerhalb im Reichstagsgebäude eine 
Konferenz zwiſchen Herrn von Bennigſen und 
dem Geh. Rath von Rottenburg ſtatt. 

— Miniſterialdirektor Dr. Greiff wird 
nach einer, der „Kreuzzeitung“ zugehenden Mel⸗ 
dung bereits zum 1. Januar aus dem Staats⸗ 
dienſt treten. Nach der „Kreuzzeitung“ gilt es 
in den betheiligten Kreiſen für wahrſcheinlich, 
daß der Kultusminiſter eine Perſönlichkeit aus 
dem Miniſterium ſelbſt für dieſen wichtigen 
Poſten in Vorſchlag bringen wird, welche mit 
den bezüglichen Verhältniſſen ſchon ziemlich ver⸗ 
traut iſt. Die von Greiff verwaltete Abthei⸗ 
lung iſt auch nach ihrer Zweitheilung im Jahre 
1882 immer noch die umfangreichſte Abtheilung 
in allen oberen Staatsbehörden. 

— Die beiden Blätter, gegen die ſich die 
Anfrage des Abgeordneten Richter am Freitag 


Allgemeine Zeitung“ und die „Hamburger Nach⸗ 
richten“, die die Walderſee⸗ und Clauſewitz⸗ 
Artikel zuerſt brachten und vertheidigten, thun, 
als wären ſie gar nicht gemeint. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ſpottet über die Freiſinnigen, welche 
den „Eiffelthurm ſittlichſter Entrüſtung“ gegen⸗ 
über „der abhängigen Preſſe“ zu beſteigen 
geſucht hätten, aber jedermann wiſſe nachgerade, 
was dieſe Entrüſtungstiraden zu bedeuten haben. 
Die „Kreuzzeitung“ dagegen meint, daß, welche 
beſonderen Zwecke der Abgeordnete Richter auch 
immer dabei verfolgt haben mag, er ſich un⸗ 
zweifelhaft ein Verdienſt erworben habe, durch 


„Was iſt da zu thun, Beatrice?“ fragte 
Gottfried, ſeiner Frau den Brief zurückgebend. 

„Marie Fleck iſt noch draußen in Birken⸗ 
hain,“ erwiderte Beatrice. „Vor kaum einer 
Viertelſtunde ſchickte ich Magda mit dem Auftrag 
zu ihr, ſich unverzüglich nach Dalton zu be⸗ 
geben. Der Gedanke, daß die beiden Kinder 
dort unbeſchützt weilen, während Ormond nach 
ihnen ſucht, macht mich faſt wahnſinnig. Dalton 
iſt nur wenige Meilen von Berrilheim entfernt. 
Morgen werde ich die Nothwendigkeit eines 
Landaufenthaltes für mich erklären und dorthin 
abreiſen, um Giralda und Egon nahe zu ſein.“ 

„Das Netz ſchließt ſich immer enger über 
uns zuſammen,“ ſeufzte Gottfried. „Unſer 
ſtilles Birkenhain bietet unſeren Theuren kein 
Obdach mehr. Wo wird ſich meine Familie 
wieder zuſammenfinden, Beatrice?“ 

„Wir werden alle in Kurzem wieder ver⸗ 
einigt ſein, Geliebter. Für jetzt mußt Du Dich 
leider noch verborgen halten. Wie wäre es, 
wenn Du mit Rupert nach Frankreich über⸗ 
ſiedelteſt?“ 

„Und Dich und Giralda ſollte ich allein 
den Verfolgungen Ormond's überlaſſen? Aber 
da Du nach Berrilheim gehſt, könnte ich mit 
Rupert einen Beſuch bei Lord Grosvenor 
machen. Ich denke, wir würden dort ſicher ſein.“ 

Beatrice billigte den Plan. 

„Und was ſoll in dieſem Falle mit Giralda 
und Egon geſchehen?“ 

„Noch weiß ich es nicht, Gottfried. Ich 
werde mir die Sache ſpäter überlegen und über 
einen geeigneten Zufluchtsort für ſie nachſinnen. 
Für den Augenblick überwältigt mich die Furcht, 
Geliebtek. Du ahnſt nicht, in welche Gefahren 
Du Dich blindlings ſtürzeſt. Im Wohnzimmer 
ſind drei Männer verſammelt, von denen Dir 
keiner gewogen iſt, mein Vater, Walter Born, 
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46. Rudolf Maſf 


ſeine Anfrage, welche dem Kriegsminiſter Ver⸗ 


anlaſſung gegeben habe, jene Preſſe öffentlich 


zu brandmarken. „Es ſei bekannt, daß auf 
dieſe Haltung eines Theils der deutſchen Preſſe 
der „Figaro“ ſeinen Vorworf gegen Graf 
Walderſee ſtützte: Derſelbe habe die Unzufrieden⸗ 
heit der maßgebenden Kreiſe gegen Rußland 
„zur Gluthitze geſteigert“, es ſei ebenſo gewiß, 
daß der Zar bei ſeiner jüngſten Anweſenheit 
den Reichskanzler auf die damaligen Vorgänge 
in der nationalliberalen und offiziöſen Preſſe 
hingewieſen, als auf einen Beweis, daß in 
Deutſchland maßgebende Kreiſe zum Kriege 
drängten. Der „Reichsbote“ bemerkt: ſo er⸗ 
freulich auch dieſes nachträgliche Strafgericht 
über jenen Preßunfug iſt, ſo ſehr bleibt es doch 
zu bedauern, daß damals, als er ſein Weſen 
trieb, kein hoher Mund ſich aufthat, um den 
Unfug ſo beim rechten Namen zu nennen, wie 
es der Kriegsminiſter geſtern that. Die „Nat.⸗ 
Zeitung“ nimmt zu dieſer Angelegenheit eine 
ſonderbare Stellung. Sie nimmt keinen Anſtand, 
an die Erklärung des Miniſters folgende Be⸗ 
merkung zu knüpfen: „Es liegt kein ſachlicher 
Anlaß vor, und es wäre unſtatthaft, dieſe Er⸗ 
klärungen anzuzweifeln; aber ſo naiv iſt doch 
wohl niemand, zu glauben, daß die Regierung 
jene Ausſtreuungen beſtätigt hätte, falls ſie doch 
begründet wären.“ Es iſt ja begreiflich, daß 
die „Nat.⸗Ztg.“ ſich durch die ſcharfen Worte 
des Kriegsminiſters am meiſten getroffen fühlt; 
ſie war es, welche den berüchtigten Clauſewitz⸗ 

* als eine ledig 


wollte, denſelben vielmehr mit vielbe⸗ 
ſprochenen Artikeln der „Hamb. Nachr.“ und 
der „N. Fr. Preſſe“ über die Kriegstreibereien 
in direkte Verbindung brachte und die Behaup⸗ 
tung ausſprach, daß durch die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ nunmehr zum erſten Male in unbeſtreit⸗ 
bar offiztiöſer Form das Vorhandenſein von 
Beſtrebungen feſtgeſtellt ſei, welche auf eine 
Entſcheidung der Kriegsfrage außerhalb des 
Zuſammenhangs mit der allgemeinen Politik 
des Landes gerichtet ſeien. Die „Nat.⸗Ztg.“ 
war es auch, welche ungeachtet der ſehr be⸗ 
ſtimmt ablehnenden Erklärungen der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ dieſer ihrer Auffaſſung auch ſpäter 


der Detektive, der unſeren Wohnſitz in Birken⸗ 
hain erſpähte, und Lord Trewor, rache⸗ 
ſchnaubend und haßerfüllt wie immer.“ 

„Mein Onkel hier, Beatrice?“ 

Beatrice erzählte ihrem Gatten alle mit 
dem Beſuch des Marquis zuſammenhängenden 
Umſtände. Die Frage, ob Giralda unter des 
alten Mannes Schutz zurückkehren ſolle, wurde 
erwogen. Die Eltern kamen überein, dem 
jungen Mädchen die Entſcheidung darüber an⸗ 
heimzugeben. 

„So ſtreng und hochmüthig er iſt, liebt ihn 
Giralda dennoch von Herzen,“ bemerkte Beatrice. 

„Ich begreife das, Geliebte. Er iſt trotz 
ſeiner Fehler eine große, edle Natur, ein vor⸗ 


nehmer Charakter.“ 


Eine Stunde verſtrich den Gatten in ruhiger 
Unterhaltung. Beatrice ſchmiegte ſich an Gott⸗ 
fried, und von ſeinem ſtarken Arm umſchlungen, 
an ſein treues Herz gelehnt, zog ein köſtlicher 
Friede, ein wonniges Gefühl der Hoffnung in 
ihre ſturmbewegte Seele. Ein holder Zauber 
umſpann die beiden vielgeprüften Liebenden. 

Die dröhnenden Schläge der Vorzimmeruhr 
ſcheuchten Beatrice aus ihrem Glückstraum auf. 
„Du mußt gehen, Gottfried,“ ſeufzte ſie. „Es 
iſt für Dich gefährlich, länger hier zu bleiben, 
während der Marquis und jener Detektive im 
Hauſe ſind. Wie ſeltſam, daß wir jetzt in dem⸗ 
ſelben alten Muſikzimmer neben einander ſitzen, 
wo Du mir vor ſo vielen Jahren Deine Liebe 
geſtandeſt! Reiſe heute Abend noch nach dem 
Adlerhorſt, Gottfried. Ich zittere für Dich, 
wenn Du in London biſt.“ 

Der Abſchied war ſchmerzlich aber kurz. 
Langſam und gemeſſenen Schrittes ſchwankte der 
Profeſſor, auf ſeinen Stock geſtützt, in das Vor⸗ 
zimmer. In demſelben Augenblick öffnete ſich 
die Thür des Salons, und lächelnd und ſich 
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noch Ausdruck gab und ſich dadurch die be⸗ 
kannte ſcharfe Zurechtweiſung des Grafen 
Walderſee zuzog. Kein Blatt in Deutſchland 
giebt es deshalb, welches den Vorwurf der 
Frivolität, wie ihn der Kriegsminiſter gegen 
jene kriegstreiberiſche Preſſe formulirte, für die 
Vergangenheit in höherem Maße verdiente; 
leider, müſſen wir nach der oben erwähnten 
Aeußerung der „Nat.⸗Zig.“ hinzufügen, giebt 
es ebenſo wenig ein Blatt, welches wie das 
nationalliberale Organ auch jetzt noch den 
traurigen Muth hätte, jene frivolen Ver⸗ 
dächtigungen, wenn auch hinter gewandte 
Redensarten verſteckt, aufrecht zu erhalten. Das 
nennt man „national“! a 

— Folgender Brief Emin Paſchas an 
Profeſſor Schweinfurth iſt in der Geſellſchaft 
für Erdkunde von Profeſſor P. Aſcherſon ver⸗ 
leſen worden: „Engliſche Miſſionsſtation Uſſam⸗ 
biro am Viktoria⸗See, 28. Auguſt 1889. So⸗ 
eben iſt Mr. Stanley mit ſeinen Leuten, ſowie 
die wenigen Leute, die mit mir gekommen ſind, 
hier eingetroffen, und ich beeile mich, Ihnen, 
der mir ſtets ſo viel Wohlwollen und Intereſſe 
bewieſen, zunächſt dieſe zwei Zeilen als ein⸗ 
faches Lebenszeichen zuzuſenden. Halten wir, 
wie ich hoffe, hier für einige Tage, ſo bin ich 
wohl im Stande, Ihnen ausführlicher zu 
ſchreiben, obgleich ich halb blind bin. Militär⸗ 
revolution in meiner eigenen Provinz; Gefangen⸗ 
haltung Mr. Jephſons und meiner in Dufile; 
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der Machdiſten auf Dufile und ihre gründliche 
Niederlage; unſere ſchließliche Vereinigung mit 


Mr. Stanley und der geographiſch und ander⸗ 
weitig ſo hochinterſſante Marſch vom Albert⸗ 
See hierher; davon hoffe ich Ihnen in einer 
müßigen Abendſtunde erzählen zu können. Auch 
habe ich einiges Gute an Pflanzen für Sie... 
Darf ich Sie bitten, die Herren Junker, Ratzel, 
Supan und Haſſenſtein, ſowie Perthes freund⸗ 
lichſt zu grüßen? Ich werde verſuchen zu 
ſchreiben — aber meine Augen! Genehmigen 
Sie meine deſten Grüße und glauben mich 
Ihren aufrichtig ergebenen Emin.“ Dieſer Brief 


tief verneigend, von dem Grafen und Lord 
Trewor begleitet, erſchien Born auf der Schwelle. 

Beatrice begriff die Lage auf den erſten 
Blick. „Sie dürfen feſt auf mich rechnen, 
Herr Profeſſor,“ ſagte ſie leiſe, doch ſo, daß 
das ſcharfe Ohr Born's keines ihrer Worte 
verlor, „ich werde meinen ganzen Einfluß für 
Sie einſetzen.“ 

Der Profeſſor murmelte ſeinen Dank. 

Die Gruppe an der Thür des Salons 
zögerte, bis Beatrice und ihr Gaſt näher ge⸗ 
kommen waren. Mit einer Entſchuldigung trat 
Born zur Seite, ſo daß der Profeſſor und 
Lord Trewor ſich von Angeſicht zu Angeſicht 
gegenüberſtanden. 

Der Marquis betrachtete den Marquis ohne 
jeden Argwohn, aber in Gottfred's Augen ſtiegen 
Thränen auf, als er das edle, kummerdurchfurchte 
Geſicht des Greiſes ſah, der ihn einſt wie ein Vater 
geliebt, den er noch immer wie einen Vater 
liebte und verehrte. 

Es war das erſte Begegnen zwiſchen Oheim 
und Neffe, ſeit der Stunde, die ſie vor achtzehn 
Jahren entzweite und auseinanderriß. Seufzend 
verließ Gottfried das Haus. Eine Minute 
ſpäter folgte ihm der Detektive. 


44. Kapitel. 
Ereilt. 


Nachdem Frau Pump einen ſo unhöflichen 
Abſchied von Ormond genommen hatte, war 
dieſer zum Bahnhof geritten, um dort ſeine 
Forſchungen nach Giralda fortzuſetzen. Von 
dem Stationschef erfuhr er, daß der letzte Zug 
ſchon vor einer Stunde nach London abgegangen 
war. Aus Furcht, ſeine Beute könnte ihm aufs 
Neue entſchlüpft ſein, blieb ihm das Herz 
beinahe ſtehen. Durch geſchickte Kreuz⸗ und 
Querfragen gewann er die Beruhigung, daß 


worden, beabſichtigt der Reichskommiſſar Wiß⸗ 


Faktorei einzurichten. Der frühere General⸗ 


am beſten wohl Baſtards, ſich beifügen 
und drillen. Die „Kölniſche Zeitung“ be: 
hauptet auch, Südweſtafrika ſei ein Gebiet, 


Verkehr mit der ganzen Familie geſtanden habe. 
Der reiche junge Offizier hatte ſogar damals 
eine ſtille Neigung zu der ſchönen Tochter des 
Hauſes empfunden, welch letztere indeſſen wenige 
Wochen vor dem Friedensſchluſſe der Diphtheritis 
erlag. Troſtlos reiſte der Sous Lieutenant 
ab, wechſelte darauf noch einige Briefe mit der 
Familie, die indeſſen bald aufhörten. So 
glaubte man, daß der junge Offizier die Er⸗ 
innerung an die hieſige Kriegsgefangenſchaft 
bereits vergeſſen habe. Nach langen Jahren 
des Schweigens kam nun ein neues Zeichen 
der Anhänglichkeit in Geſtalt der bezeichneten 
Kiſte, deren Inhalt aus koſtbaren Geſchenken 
beſtand. Denſelben beigefügt war ein Schreiben, 
in welchem der Offizier der Familie mittheilte, 
daß ihr ehemaliger Einquartierter zum Oberſten 
avancirt ſei, und vor kurzer Zeit eine Dame 
als ſein Weib heimgeführt habe, welche der 
damals verſtorbenen ihm ſo theuren Tochter 
des Hauſes zum ſprechen ähnlich, Deutſche von 
Geburt ſei und denſelben Vornamen führe. — 
Die hieſige Ponarther Aktienbrauerei zahlte 
ihren Aktionären für das verfloſſene Geſchäfts⸗ 
jahr eine Dividende von 25 Prozent. 

tz Liſſewo, 23. November. In ver⸗ 
gangener Nacht iſt in die hieſige katholiſche 
Kirche eingebrochen worden. Die Diebe ſind 
durch die kleine Thür in das Gotteshaus ge⸗ 
drungen, haben dieſe von innen verſchloſſen, 
um ungeſtört zu bleiben, haben alsdann noch 
mehrere Thüren eingeſchlagen und 4 ſilberne 
Becher, ein Kruzifix, bei welchem die Augen 
des Heilands aus Diamanten hergeſtellt ſind 
und ein goldenes Kleid der heiligen Jungfrau 
entwendet. Minder werthvolle Sachen ſind in 
der Kirche umhergeſtreut worden. In derſelben 
Nacht wurde auch beim Fleiſchermeiſter W. ein 
Einbruch verſucht. Es ſollen hierbei 4 Männer 
betheiligt geweſen ſein, und liegt die Ver⸗ 
muthung nahe, daß dieſe Männer auch den 
Diebſtahl in der Kirche ausgeführt haben. 

Gueſen, 24. November. Wie die „Poſ. 
Ztg.“ erfährt, ſoll der Rabbiner Dr. Ehrenfeld 
hier als Oberlandesrabbiner nach Prag be⸗ 
rufen ſein. 
r NEW ECT WERTET IE TÜRE STE —ñ—l.—— 


Lokales. 
Thorn, den 25. November. 


— [Ernennung.] Herr Friedemann, 
Stabshauboiſt der Kapelle des 61. Regiments, 
iſt zum Königlichen Muſik⸗Dirigenten ernannt. 

— [Jubiläum.] Herr Bauführer Geisler 
begeht morgen, den 26. d. Mts. ſein 50jähriges 
e Be e 
Königlichen Strombauverwaltung " 
Beamten laſſen auch ai e | 
unfere beſten Glückwünſche zu Theil werden. 

— [Handelskammer für Kreis 
Thorn.] Sitzung am 23. Dezember. Die 
Handelskammer hat an den Reichstag ein Bitt⸗ 
geſuch gerichtet, zu beſchließen, daß in das neue 
Reichsbankgeſetz eine Beſtimmung aufgenommen 
werde, nach welcher die Noten der Privatbanken 
bei ſämmtlichen Reichsbankanſtalten als Zahlungs⸗ 
mittel gelten ſollen. Dieſes Bittgeſuch iſt von 
einem großen Theil der Handelskammern unter⸗ 
ſtützt, mehrere Handelskammern ſind in gleichem 
Sinne in beſonderen Bittgeſuchen bei dem 
Reichstage vorſtellig geworden. — Ueber den 
Güter⸗ und Perſonenverkehr auf den hieſigen 
Bahnhöfen und über den Eingang von Getreide 
aus Polen über Leibitſch und Golub berichtet 
Herr Liſſack. — Die Handelskammer zu Halber⸗ 
ſtadt hat an den Handelsminiſter ein Bittgeſuch 
gerichtet um reichsgeſetzliche Regelung des 
Binnenſchifffahrtsweſens. Mit Rückſicht darauf, 
daß den Bundesregierungen eine diesbezügliche 
Geſetznovelle zur Berathung vorliegt, werden 
weitere Beſchlüſſe vorbehalten. — Magiſtrat 
theilt mit, daß er den Platz vor dem Handels⸗ 
kammer⸗Uferbahnſchuppen, wo früher das Block⸗ 
haus geſtanden hat, ohne Miethserhöhung der 
Handelskammer überlaſſen will und fragt an, 
ob die Handelskammer geneigt ſein möchte, den 
Platz, auf welchem der Schuppen ſteht, auf 
1—1½ Mtr. zu erhöhen. Die Handelskammer 
macht ihre Genehmigung hierzu davon abhängig, 
daß auch die Uferchauſſee gehoben wird, da 
andernfalls bei eingetretenem Hochwaſſer 
ſelbſt bei Hebung des Schuppens der 
Zugang zu demſelben unmöglich bleiben würde. 
— Gegen die Verfügung des hieſigen Königl. 
Eiſenbahn⸗Betriebsamts, wonach die mit Zug 3 
auf der Ufereiſenbahn eingegangenen für den 
Waſſerumſchlag beſtimmten Wagen fortan Tags 
darauf mit Zug 1 zurückzugeben find, widrigen⸗ 
falls Standgeld erhoben wird, ſoll energiſcher 
Proteſt eingelegt werden. Die Verladung müßte 
bei Nachtzeit erfolgen, was auf keinem Bahn⸗ 
hofe geſtattet iſt; bei dem ſteilen Ufer der 
Weichſel würden Unglücksfälle unvermeidlich 
fein. — An das hieſige Kaiſerliche Telegraphen⸗ 
Amt iſt wiederholt der Antrag geſtellt, die Ge⸗ 
bühren für die Fernſprechanſchlüſſe auf Mocker, 
welche bisher 200 Mark jährlich betragen haben, 
mit Rückſicht darauf, daß viele auf den Bor: 
ſtädten befindliche Anſchlüſſe von der Zentral⸗ 
ſtelle weiter als die auf Mocker entfernt 
ſind und trotzdem nur 150 Mark jährlich 
zahlen, auf letzteren Betrag zu ermäßigen. Das 
Kaiſ. Telegraphenamt wünſcht Auskunft, welchen 


laſſen, ſondern die ganz erbärmliche, charakter⸗ 
loſe Rolle, welche er während der Arbeiter⸗ 
bewegung geſpielt hat, entſprang einzig dem 
Eigennutze und der ſchmutzigen Habſucht. Er 
verſtand es, die Bewegung, welche ein Anderer 
hervorgerufen hatte, zu ſeinem eigenen Vor⸗ 
theile auszunützen, er trat in den Dienſt der 
Geheimpolizei, welche ihn für jede wichtige 
Mittheilung mit klingender Münze bezahlte, er 
miſchte ſich als „Einer der Ihrigen“ unter die 
aufgeregten Arbeiter, ſchürte die Bewegung und 
führte die Leute zum Verbrechen, um nachher 
dem Chef der Geheimpolizei über ſeine Thätig⸗ 
keit Bericht zu erſtatten und ſeinen Judaslohn 
in Empfang zu nehmen. Und dabei wurde P. 
von den höchſten belgiſchen und franzöſiſchen 
Staatsmännern zu Spionendienſten verwandt. 
London, 23. November. Eine Depeſche 
der Nationalbank von Braſilien aus Rio von 
geſtern Abend 5 Uhr 50 Minuten beſagt, daß 
ſich alle Provinzen ohne Widerſtand und ohne 
Proteſt der republikaniſchen Regierung unter⸗ 
worfen hätten; proviſoriſche Regierungen ſeien 
in den Provinzen ſchnell organiſirt worden. 
Der Erzbiſchof habe heute der republikaniſchen 
Regierung ſeinen Segen gegeben. Die neuen 
Kammern würden einberufen, ſobald über die 
hauptſächlichſten Reformen Beſchluß gefaßt ei. 
— Dem Lord Eufton, älteſten Sohne des 
Herzogs Grafton, wurde heute vom Gericht die 
Erlaubniß ertheilt, vor dem Kriminalgericht 
einen Prozeß wegen Verleumdung gegen das 
Journal „North London Preß“ anzuſtrengen, 
wegen der Meldung, daß Lord Euſton in der 
ſogenannten Skandalaffaire der Clevelandſtraße 
kompromittirt ſei. — Aus Bombay wird ges 
meldet: In Chota Nagpur haben die Kols, 
ein Theil der ungefähr eine Million zählenden, 
in den Gebirgen der Zentralprovinzen zerſtreut 
lebenden Urbewohner revoltirt, das Beſitzthum 
der Zamindars ſowie die öffentlichen Bureaus 
angezündet und eine Anzahl von Perſonen ge⸗ 
tödtet. Die Kols verlangen einen Pachtnachlaß 
und Aufhebung der Frohnarbeit. Den Eng⸗ 
ländern ſtehen ſonach neue Kämpfe bevor. 
— ERTEILEN ATI TEIBET TR EOREER SEE TEN TRENNEN WER TO 


Proninzielles. 


© Kulm, 24. November. Zu Donners⸗ 
tag, den 21. d. Mts. hatte Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Raykowski aus Koſſowizna nach Königl. 
Kiewo eine Verſammlung von Intereſſenten 
behufs Gründung einer Molkereige⸗ 
noſſenſchaft in Königl. Kiewo einberufen. 
Die zahlreich erſchienenen Herren erklärten ſich 
mit dem Projekt einverſtanden und wählten in 
den Vorſtand die Herren: Raykowski in Koſſo⸗ 
wizna, Kaufmann in Schönborn und Smend 
in Königl. Kiewo; ferner zu Aufſichtsraths⸗ 
mitglieder die Herren: Wolff in Trebisfelde, 
Haberer⸗Klein⸗Trebis und Krahn in Kielp. — 
Das Schweineeinfuhrverbot macht ſich auch hier 
bemerkbar; überall hört man die Fleiſcher über 
Mangel an Borſtenthieren klagen. Seit Kurzem 
kaufen zwei hieſige Handwerker in Podgorz aus 
Polen eingeführtes Schweinefleiſch, ſchaffen es 
mit Fuhrwerk hierher und ſetzen es bei hieſigen 
Fleiſchern und Kaufleuten ab. 

Filehne, 24. November. Der Miniſter 
für Eiſenbahnangelegenheiten hat ſicherem Ver⸗ 
nehmen nach auf Verwendung des Ober⸗ 
präſidenten auf den baaren Zuſchuß zu der 
projektirten Eiſenbahn Rogaſen⸗Dratzig von je 
2500 Mark für den laufenden Kilometer ver⸗ 
zichtet, und nur freie Hergabe des Grund und 
Bodens verlangt. Der Bahnhof ſoll der Stadt 
Czarnikau möglichſt nahe gelegt und die Bahn 
ſelbſt nach den von der königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktion in Bromberg ausgeführten Vorarbeiten 
gebaut werden. 

Pelplin, 23. November. Unſer Mitbürger 
Herr Schneidermeiſter Schleger begeht heute 
das ſeltene Feſt ſeines 100. Geburtstages. 
Derſelbe iſt am 23. November 1789 in Kulm 
geboren, und ſeit Verlegung des Biſchofsſitzes 
(im Jahre 1824) von Kulmſee hierher, wohnt 
er am hieſigen Orte. Der Jubilar erfreut fi 
noch einer guten Geſundheit. Herr Schleger 
hat einen Sohn, welcher Pfarrer in Gruczno iſt. 

Braunsberg, 24. November. Da in 
unſerem Kreiſe die geſetzlichen Kranken⸗ 
verſicherungsbeiträge zur Deckung der Kranken⸗ 
unterſtützungen nicht ausreichen, werden vom 
1. Januar ab die Beiträge von 1½ Prozent 
auf 2 Prozent des ortsüblichen Tagelohns 
erhöht werden. 

Königsberg, 24. November. Ueber einen 
ſeltenen Fall von Anhänglichkeit eines fran⸗ 
zöſiſchen Offiziers an eine hieſige Bürgerfamilie, 
bei welcher er im Jahre 1870/71 als Kriegs⸗ 
gefangener im Quartier lag, wird der „Königs⸗ 
berger Allg. Ztg.“ von einem Freunde nach⸗ 
ſtehende Mittheilung: Vor Kurzem wurde dieſer 
Familie durch die Poſt eine Kiſte zugeſtellt und 
als Abſender derſelben war auf der Adreſſe 
ein franzöſiſcher Oberſt genannt. Schon wollte 
man die Sendung der Poſt nicht abnehmen, 
ſondern dieſelbe an den Abſender zurückgehen 
laſſen, da man glaubte, daß ein Irrthum in 
der Beſtellung vorliege; indeſſen erinnerte man 
ſich noch rechtzeitig, daß 1870 ein franzöſiſcher 
Sous Lieutenant gleichen Namens bei ihnen 
Juartier genommen und in freundſchaftlichſtem 


enthält eine Mittheilung, welche die Freude über] Kapital erforderlich ſein, um auch nur einen 
die baldige Heimkehr Dr. Eduard Schnitzers zu | ernſthaften Verſuch machen zu können zu einer 
trüben geeignet iſt. Der verdiente Reiſende] bergmänniſchen Aufſchließung des Landes. — 
nennt ſich ſelbſt „halb blind“; ſein Brief ſchließt] Der neue Nachtragsetat für die 
mit den Worten: „aber meine Augen!“ Das] Wißmann⸗ Expedition in der Höhe 
Augenleiden Emin Paſchas iſt vermuthlich auch] von 1 950 000 Mark iſt nunmehr dem Reichs⸗ 
die Urſache, die ihn, obwohl er die Aquatorial | tage zugegangen. Die dem Etat beigegebene 
provinz wenigſtens theilweiſe zu halten ner: | Begründung ſtimmt im weſentlichen mit den 
mochte, veranlaßt hat, Stanley zu folgen.] bereits früher mitgetheilten Begründungen 
Hoffen wir, ſo wünſcht das „Berl. Tagebl.“, überein. 
daß es der Kunſt der deutſchen Aerzte gelinge, — Im Elberfelder Sozialiſtenprozeß iſt die 
Emin wiederherzuſtellen. Vernehmung der Angeklagten zu Ende geführt 
— Die „N. A. 8." ſchreibt heute mit | und ſodann in die weitere Beweisaufnahme 
offiziöſer Schrift: Nach amtlicher Meldung des darüber eingetreten worden, ob überhaupt eine 
kaiſerlichen Konſulats in Sanſibar iſt dort aus ungeſetzliche geheime Verbindung beſtehe. Die 
ſicherer Ouelle die Nachricht eingegangen, daß | Anklage fußt bei ihrer Konſtruktion einer ſolchen 
Dr. Peters und ſeine Gefährten ſich wohl- Verbindung vornehmlich auch auf dem „Sozial⸗ 
behalten am Keniagebirge befinden. Es find | demokrat“ und deſſen Stellung zur ſozialdemo⸗ 
Vorkehrungen getroffen, dieſelben von dem kratiſchen Reichstagsfraktion. 
Abmarſch Emin Paſcha's aus Wadelai in Köslin, 23. November. Die hier ſtatt⸗ 
Kenntniß zu ſetzen. gehabte außerordentliche Generalverſammlung 
— Zu den Verhältniſſen in Afrika lauten] der Pommerſchen Hypothekenaktienbank hat den 
die neueſten Nachrichten: „Nachdem in Oſtafrika | Vorſchlag auf Liquidation der Bank einſtimmig 
die Karawanenſtraße nach Mpwapwa geöffnet | abgelehnt und dagegen die Vorſchläge zur 
Reorganiſation gleichfalls einſtimmig genehmigt. 
Recklinghauſen, 23. November. Auf 
der Zeche „Schlägel und Eiſen“ ſind ſeit geſtern 
Abend 250 Bergleute durch Unfall in dem 
Schacht eingeſchloſſen. Nahrung kann zuge⸗ 
führt werden. Man hofft bis morgen Rettung 
zu bringen. — Telegraphiſch wird gemeldet: 
Die Bergleute auf der Zeche „Schlägel und 
Eiſen“ ſind ſämmtlich gerettet. 
—— EEE 


Ausland. 


Petersburg, 23. November. Der Groß⸗ 
fürſt⸗Thronfolger reiſt direkt von Trieſt wo er, 
trotzdem er in cognito reiſt, mit großen Ehren 
empfangen wurde, nach Petersburg zurück, um 
den Geburstag der Kaiſerin, am 26. November, 
hier mitzufeiern. Seine Reiſe zur Taufe nach 
Cettinje iſt zum größten Leidweſen der hier 
weilenden Montenegriner aufgegeben. Immer 
beſtimmter tritt das Gerücht auf, der Thron⸗ 
folger würde ſich mit Prinzeß Margarethe von 
Preußen verloben. Kaiſer Wilhelm habe an⸗ 
geblich bereits ſeine Einwilligung auch zu dem 
dann unbedingt, laut dem ruſſiſchen Hausgeſetz, 
nothwendigen Uebertritt ſeiner Schweſter zum 
orthodoxen Glauben gegeben. Die „Nowoje 
Wremja“ hält es für angebracht, einen Vergleich 
zwiſchen der vorgeſtrigen Rede des Zaren beim 
Artillerie⸗Jubiläum und den verſchiedenen Reden 
nachbarlicher Souveräne zu ziehen, wobei letztere 
ſehr abfällig beurtheilt werden, ſpeziell auch der 
Bismarckſche Ausſpruch: „Wir fürchten Gott, 
ſonſt Niemand auf der Welt!“ 8 

Wien, 23. November. Der „Neuen 
freien Preſſe“ wird aus Cettinje gemeldet: Die 
Arnauten haben das berühmte ſerbiſche Kloſter 
Detchmann in Altſerbien geplündert. Die 
Mönche flüchteten nach Ipek. Die diplomatiſche 
Verhandlung bei der Pforte iſt von hier aus 
eingeleitet. — Ein Artikel der „Preſſe“ führt 
aus, daß das Syſtem planmäßiger Fälſchungen 
und Irreführungen, welches ſchon einmal beinahe 
zu einer offenen Entzweiung zwiſchen Rußland 
und dem Dreibunde geführt habe, neuerdings 
wieder aufgenommen worden zu ſein ſcheine, 
namentlich in einigen engliſchen Blättern. Zwei 
Drittheile der gegen Oeſterreich-Ungarn und 
Deutſchland gerichteten polemiſchen Artikel 
ruſſiſcher Journale hätten ſolche Tendenzen zur 
Unterlage. Die häufige Wiederholung begründe 
den Verdacht, daß man es mit einer 
ſyſtematiſchen Agitation zu thun habe, welche 
bezwecke, allmählich langſam wieder jenes Miß⸗ 
trauen erwachen zu machen, welches die Berliner 
Entrevue zerſtreut habe. Daß dies vor der 
Hand auch nicht im entfernteſten gelungen ſei, 
beweiſe die vorgeſtrige Friedensrede der Kaiſers 
Alexander bei der Jubelfeier im Artilleriemuſeum. 

Wien, 23. November. Auf Anſuchen der 
zumeiſt ſehr armen Geſchworenen in dem 
Menſchenhandelprozeſſe zu Wadowice (über den 
wir bereits an anderer Stelle berichtet haben) 
ordnete der Juſtizminiſter an, daß jedem Ge⸗ 
ſchworenen während der Prozeßdauer täglich 
Diäten im Betrage von drei Gulden ausbezahlt 
werden. 

Konſtantinopel, 23. November. Der 
Sultan hat eine Amneſtie für alle in den 
letzten Wirren auf Kreta kompromittirten 
Perſonen erlaſſen. Ausgenommen ſind die Ver⸗ 
brechen gegen das gemeine Recht. 

Athen, 23. November. Die Kaiſerin 
Friedrich iſt geſtern, von dem Kronprinzen und 
der Kronprinzeſſin geleitet, nach Patras zurück⸗ 
gereiſt. Die Kaiſerin begiebt ſich zunächſt nach 
Olympia, dann nach Korfu. — Wie die „Voſſ. 
Ztg.“ erfährt, wurde geſtern dort und in 
Windſor der Geburtstag der Kaiſerin Friedrich 
durch Beflaggung der öffentlichen Gebäude, 
Geläute aller Glocken und Salutſchüſſe gefeiert. 

Paris, 23. November. Nach einer Meldung 
aus Brüſſel verließen Boulanger und Dillon 
die Inſel Jerſey und begaben ſich nach Spanien. 

Brüſſel, 24. November. Ueber die Ver⸗ 
urtheilung des belgiſchen Lockſpitzels Pourbaix 
haben wir vor einigen Tagen berichtet. Dieſer 
ſaubere Patron hat niemals bei ſeinen Hand⸗ 
lungen ſich von politiſchen Beweggründen leiten 


mann am 25. d. M. eine weitere Expedition 
nach dem Kilimandſcharo zu entſenden, um ins⸗ 
beſondere den Häuptling Simbodja, welcher 
Feindſeligkeiten gegen die Deutſchen verübt hat, 
zu beſtrafen. Der Kilimandſcharo liegt nörd⸗ 
lich an der Grenzlinie der deutſch⸗ engliſchen 
Intereſſenſphäre. Wißmann würde damit das 
bisher von ihm beſetzt gehaltene Gebiet auf 
längere Zeit verlaſſen müſſen. — Eine weitere 
Meldung aus Sanſibar meldet, daß der Sultan 
Mandara von Dſchagga (am Kilimandſcharo), 
welcher bekanntlich vor einigen Monaten eine 
Geſandtſchaft unter Führung von Ehlers nach 
Berlin geſandt hatte, geſtorben iſt. Sein minder⸗ 
jähriger Sohn Meli ſoll die Regierung über⸗ 
nommen haben. — Die Deutſch⸗oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft beabſichtigt, nachdem es Wißmann 
gelungen, das deutſch⸗oſtafrikaniſche Feſtland zu 
pazifiziren, ihre Thätigkeit daſelbſt wieder auf⸗ 
zunehmen und zunächſt in Bayamoyo eine 


vertreter der Geſellſchaft, Konſul Vohſen, werde 
hoffentlich zu bewegen ſein, wieder nach Oſt⸗ 
afrika zu gehen, um Schritte zu einem wirth⸗ 
ſchaftlichen Vorgehen für die Geſellſchaft vorzu⸗ 
bereiten. — Die „Köln. Ztg.“ verlangt, daß 
nach Südweſtafrika Herrn von Frangois etwa 
noch 50 bis 60 gut geſchulte Soldaten nach⸗ 
geſandt werden, natürlich mit ein paar leichten 
Geſchützen. Je nach Bedarf kann dann Haupt⸗ 
mann v. Francois noch 1— 200 Eingeborene, 


wo in verhältnißmäßig ſehr kurzer Zeit eine 
vielleicht ſehr hohen Gewinn bringende Ausbeute 
möglich ſei. — Der nationalliberale Abgeordnete 
Hammacher, der Vorſitzende der Geſellſchaft für 
Südweſtafrika, war jüngſt in der Budget: 
kommiſſion anderer Anficht. Er meinte, daß 
ein bonus pater familias ſich nicht veranlaßt 
ſehen könne, weiteres Geld für bergmänniſche 
Unternehmungen in Südweſtafrika aufzuwenden. 
Nach allen Erfahrungen der ſüdweſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft würde in jedem Fall ein großes 
——k ON RETTEN — — TRETEN LER ORENETUET TBB BROT TREE 


keine junge Dame, auf welche die Beſchreibung 
Giralda's paßte, mit dem Zuge abgereiſt war. 

Vor Befriedigung glühend, galloppirte er in 
das Städtchen zurück, überzeugt, er werde 
Giralda in dem einzigen Wirthshaus des 
Oertchens finden. Ein breites Schild, auf dem 
eine goldene Harfe gemalt war, lud zur 
Einkehr ein. 

Ormond ritt in den gepflaſterten Hof ein. 
Der Wirth, ein unterſetzter Mann mit rothem 
gutmüthigen Geſicht, begrüßte ſeinen Gaſt mit 
tiefer ehrerbietiger Verneigung. Ormond glitt 
aus dem Sattel, übergab einem herbeigewinkten 
Stallknecht ſein Pferd, und begann ſofort Er⸗ 
kundigungen einzuziehen. 

„Wohnt eine junge Dame, die von einem 
kleinen Knaben begleitet iſt, bei Ihnen, Herr 
Wirth?“ fragte er. 

Der Wirth verneinte. 

Ormond vermochte ein Gefühl der Ent⸗ 
täuſchung nicht zu verbergen. „Sie kam geſtern 
Abend in Geſellſchaft einer älteren Dienerin 
hierher,“ rief er ärgerlich. „Daß ſie den Ort 
nicht wieder verlaſſen hat, iſt ſicher. Giebt es 
vielleicht noch ein zweites Wirthshaus hier?“ 

„Nein, gnädiger Herr. Außer einer Fuhr⸗ 
mannskneipe iſt die goldene Harfe das 
einzige Wirthshaus Daltons, doch ſteigen 
. zuweilen auch in einem Privatquartier 
a | 
„So mag die junge Dame, die ich ſuche, 
eine Privatwohnung bezogen haben,“ unterbrach 
Ormond den Wirth. „Ich werde ſofort Nach⸗ 
frage halten. Sind meine Diener, denn ich be⸗ 
fahl, mich hier zu erwarten, noch nicht ange⸗ 
kommen, mein Freund?“ 

„Lord Ormond's Kammerdiener iſt hier“, 
knixte der Wirth. 

„So führen Sie mich in mein Zimmer, 
und ſchicken Sie mir meinen Diener möglichſt 


ſchnell“. 
(Fortſetzung folgt.) 


dieſem Wege 


kunft wird ertheilt werden. — Vom Bezirks⸗ 


em 
Ebonlaufficht werde vermindert und durchweg nur fach⸗ 


Einfluß dieſe Ermäßigung auf die Erweiterung 
des Fernſprechnetzes haben würde. Die Aus⸗ 


Eiſenbahnrath zu Erfurt war der Antrag geſtellt 
worden um Einſtellung von Ausnahmetarifen 
für Rohſpiritusſendungen aus dem Oſten nach 
Mitteldeutſchland. Die Handelskammern zu 
Breslau, Poſen und Thorn haben in Denk⸗ 
ſchriften ausgeführt, daß die Spritinduſtrie in 
den öſtlichen Provinzen durch Gewährung dieſer 
Ausnahmetarife geſchädigt werden würde. Die 
Handelskammer in Halle hat dagegen in einer 
Entgegnungsſchrift hervorgehoben, daß der Oſten 
mehr Rohſpiritus erzeugt, als die dortigen 
Spritfabriken verarbeiten können. Die Königl. 
Eiſenbahn⸗Direktion in Bromberg theilt dieſe 
Entgegnungsſchrift mit; die Angaben in derſelben 
erſcheinen nicht zutreffend, eine Enquete wird 
veranlaßt werden, um auf ziffermäßiger Unter⸗ 
lage dieſes nachzuweiſen. — Der außerordent⸗ 
lichen Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths zu 
Bromberg am 4. Dezember und der 15. ordent⸗ 
lichen Sitzung am 30. Januar k. J., wird das 
Mitglied des Bezirks ⸗ Eiſenbahnraths, Herr 
M. Roſenfeld, beiwohnen. — Ueber eine an 
die Königl. Regierung zu Bromberg von der 
Bromberger Hafen⸗Aktien⸗Geſellſchaft gerichtete 
Petition, betreffend die Erweiterung des Brom⸗ 
berger Kanals und Herſtellung von Doppel⸗ 
ſchleuſen in demſelben, wird zur Tagesordnung 
übergegangen. Es folgte geheime Sitzung. 

nz [Lehrer⸗Verein! In der Sonn⸗ 
abendſitzung wurde ein Mitglied neu auf⸗ 
genommen. Der Vorſitzende, Herr Mittelſchul⸗ 
lehrer Dreyer hielt einen Vortrag über den 
dem Schulgebiete. 


körper nothwendige Einheitlichkeit methodiſcher und 
disziplinarifcher Maßregeln werde nicht durch behörd ⸗ 
liche Anordnungen, ſondern durch Beſchluß der Lehrer- 
— herbeigeführt. 


hätigkeit allein verantwortlich 


auch der Waben eine . 


iheiligten Faktoren a 
idende Stimme zuſtehen. 8. Die techniſche 


und fachkundigen Männern übertragen, die das Schul⸗ 
perſonal durch perſönliche Einwirkung für die 
Schularbeit beſeelen. 9. Es iſt anzuſtreben, daß die 
Volksſchule Staatsanſtalt werde, damit fie den viel · 
ſeitigen Einflüſſen entzogen wird. 

Beſonders eingehend wurde die Debatte über 
die letzte Theſe geführt. Allſeitig wurde bervor⸗ 
gehoben, daß den Lehrern durch die Staats⸗ 
ſchule bedeutende Vortheile erwachſen würden. 
— Nächſte Sitzung den 14. Dezember. In 
derſelben ſoll über die Feier des Stiftungs⸗ 
feſtes berathen werden. 

— [Der Verband deutſcher 
Zimmerleute, Ortsverband 
Thorn, )] hielt geſtern Nachmittag in der 
Innungsherberge eine Verſammlung ab. An⸗ 
weſend waren nach unſerer Schätzung gegen 
150 Zimmerer, die ſtehend, Kopf an Kopf ge⸗ 
drängt, den mehrſtündigen Verhandlungen mit 
größter Aufmerkſamkeit und ohne jede Ruhe⸗ 
ſtörung beiwohnten. Vorſitzender des hieſigen 
Verbandes iſt Herr Müller, Stellvertreter Herr 
Mekuczinski, Schriftführer Herr Reinhold Hoff⸗ 
mann. Herr M. führte in der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung den Vorſitz. Nachdem derſelbe die 
Anweſenden begrüßt, ertheilte er dem Referenten, 
Herrn A. Wolter aus Berlin, das Wort. Der⸗ 
ſelbe führte ungefähr Folgendes aus: Auf 
den von dem Verbande deutſcher Zimmergeſellen 
in den größten Städten einberufenen Hand⸗ 
werkertagen ſei von allen Delegirten die 
Noth der Zimmergeſellen in den Oſtprovinzen 
hervorgehoben worden. Dieſe Noth ſei an 
erkannt worden, eine Beſſerung könne aber nur 
eintreten, wenn ſämmtliche Zimmergeſellen dem 
Verbande beitreten. Als Ende des 7. und An⸗ 
fangs des 8. Jahrhunderts zuerſt die Theilung 
der Arbeit eintrat, bis dahin hatte ſich jeder 
fein Haus ſelbſt gebaut u. ſ. w., da trat auch 
ſofort die Nothwendigkeit zu Tage, daß ſämmt⸗ 
liche Arbeiterklaſſen ſich zu Zünften, Sekten, 
Vereinen zuſammentaten, und was dieſe Ver⸗ 
einigungen im Mittelalter erſtrebt, das bezwecken 
auch die gewerbſchaftlichen Organiſationen. 
Im Mittelalter haben die Zünfte eine hohe 
Bedeutung im geſellſchaftlichen und Staatsleben 
gehabt, in Frankreich ſind ſie ſelbſt bei Staats⸗ 
fragen zu Rathe gezogen worden. In England 
haben Arbeitervereinigungen über Kapitalien 
verfügt, die viele Millionen betrugen. Alle 
dieſe Vereinigungen trugen dem Zeitgeiſt jedoch 
keine Rechnung und mußten darum zurückgehen. 
Als deßhalb Anfang der 60er Jahre der Ruf 


nach Gewerbefreiheit erſchallte, da wurde dieſer 
Ruf insbeſondere von den Arbeiterkreiſen freudig 
begrüßt, 
jedem Arbeiter, das Stück Arbeit, das er ge⸗ 
fertigt, auch an den Markt zu bringen und zu 
verkaufen. 
für den Arbeiter auch eine Schattenſeite, 
ſie begünſtigte das Kapital. 
damals noch beſtehenden gewerblichen Korpora⸗ 
tionen gingen zu Grunde, aber bald wurde der 
Ruf nach Reorganiſation derſelben laut. Die 
Rufe ſind nicht fruchtlos verhallt, die Innungen 
wurden auf neuer geſetzlicher Grundlage wieder 
ins Leben gerufen. 


bande 
kurzen Beſtehens ſchon viel geleiſtet hat, aber 
noch viel ſegensreicher zu wirken im Stande 
ſein wird, wenn ſämmtliche Zimmerer Deutſch⸗ 
lands demſelben beigetreten ſein werden. 
Verband deutſcher Zimmerer hat zunächſt die 
Wahrung der Standesehre, den Schutz der 
Intereſſen der Zimmerleute auf Grund gewerk⸗ 
ſchaftlicher Grundlage im Auge. 
der Verband parteilos. Er 
Normalarbeitstag an und die Feſtſetzung eines 
Minimalarbeitslohnes für jeden Ort. Es iſt 
bekannt, daß Zimmerleute bis 18 Stunden 
täglich arbeiten, das ſei aber verderblich, auch 
der Zimmermann, deſſen Gewerbe ein ſo ge⸗ 
fahrvolles iſt, habe Anſpruch auf Erholung, 


früh ſeine Familie, die Kinder ſchiafen und die 
Kleinen ſind längſt wieder zur Ruhe gegangen, 
wenn der Vater müde und abgeſpannt nach 
Hauſe kommt, um wenige Stunden dort zu 
ruhen. Der Vater kann ſich nicht um die Er⸗ 
ziehung der Kinder kümmern, die Mutter hat 


Verein] 
von Ausſchußmitgliedern und Stellvertretern in 
der Aula des Gemeindehauſes eine Hauptver⸗ 
ſammlung abgehalten. Zu Ausſchußmitgliedern 
wurden gewählt die Herren: Alex Jacobi, Aron 
S. Cohn, Julius Liſſack, A Kirſchſtein, H. 
Jacobſohn, D. Sternberg und Jacob Schachtel; 


ſaale von Mitgliedern des Stadttheaters unſerer 
Nachbarſtadt Bromberg gegeben. Das berühmte 


dankbar bezeigte. 
ſtellern Beifall gezollt. 
ungetheilte Anerkennung Frl. Adele Hellmuth 
in der Partie der Königin Sophie Dorothea. 
Frauenwürde, Königinwürde, dabei aber auch 
Demuth vor ihrem Gemahl dem Könige Fried⸗ 
rich Wilhelm I. wußte dieſe Künſtlerin in 
naturgetreuer Weiſe wiederzugeben, ihr iſt ein 
großer Theil des geſtrigen Erfolges zuzuſchreiben. 
Gleiches Lob verdient Herr Robert Heiniſch 
als Buddenbrock. 
wurde aber trefflich geſpielt. 
welcher B für den Kronprinzen mit ſeinem Blute 
eintritt, war von tiefergreifender Wirkung. Herr 
Guſtav Sundheim gab den Kronprinzen, Herr 
Gehrard Sawer den König, 
nicht ganz mit der Auffaſſung dieſer Rolle durch 
die genannten Herrn einverſtanden ſind, ſo 
müſſen wir doch zugeben, daß ſie durchweg 
Gutes geleiſtet haben. 
wurden möglichft angemeſſen wiedergegeben, das 
Zuſammenſpiel litt zeitweiſe dadurch, daß einige 
Darſteller nicht genügend memorirt hatten. 


te 
Entwürfen beziehungsweiſe Modellen für ein 


Charkopf⸗Krementſchug. 5 pCt. Eiſenbahn⸗Prior. mar 
der „Mantel“ dieſer Obligation verloren gegangen, ſo 
daß ſich nur noch Talon und Kupons in ſeinem Beſitze 
befanden. Es wurden nunmehr in Petersburg die 
gerichtliche Mortifikation reſp. diejenigen Schritte 
beantragt, welche das ruſſiſche Geſetz behufs Neu- 
ausſtellung der Schuldverſchreibung erforderlich macht. 
Hierauf erging der Beſcheid, daß die Zinſen zwar noch 
bis zur Auslooſung gezahlt werden ſollten, daß das 
Kapitel jedoch für den Inhaber des Kuponsbogen 
verloren und alle weiteren Schritte in dieſer Ange⸗ 
legenheit erfolglos wären. er 


FT ——— 
Holztransport auf der Weichſel. 


Am 25. November ſind eingegangen: Abraham 
Glückſtein von Bialoſtocki⸗Raygrod an Ordre Danzig 


man auch vor einem Jahre, als dieſe Idee auf⸗ 
tauchte, darüber gelacht habe, ſo würde man 
ſchließlich doch dieſe Aushilfe in Anſpruch 
nehmen müſſen. So lange Mangel an Arbeitern 
herrſche, könne der Landwirth nicht jo intenfiv 
wirthſchaften, wie es die heutige Lage der Land⸗ 
wirthſchaft erfordere. 

— [Zur Einfuhr geſchlachteter 
Schweine aus Rußland! genehmigt 
Herr Landrath Krahmer, daß die aus Rußland 
eingeführten geſchlachteten Schweine, auch wenn 
diefelben in zwei Theile geſpalten ſind, erſt an 
ihrem Beſtimmungsorte auf Trichinen unterſucht 
zu werden brauchen. 


geſtattete die Gewerbefreiheit doch 


Die Gewerbefreiheit hatte aber 


Die wenigen 


Auf Veranlaſſung der 


ae eg u die 8 Be [Siner von der „ſchwarzen und ut 4 2 8 336 eich. 1 40 80 He. 
immerer im Jahre u einem Ver⸗ an wie i i undholz, 1886 kief. Schwellen, 912 eich. wellen, 
de“, wie ihn bie oft bezeichnet, ber 3446 runde eich. Schwellen, 1844 kief. Mauerlatten, 


trotz feines | Stellenvermittler Raczkowski, iſt am Donnerſtag 
in Thorn verhaftet und in das Berliner Unter⸗ 
ſuchungs⸗Gefängniß abgeliefert worden. R. iſt 
ſchon alles Mögliche geweſen: Schulmeiſter, 
Gutsbeſitzer, Hauseigenthümer und dergl. m. 
Namentlich als „Hausbeſitzer“ wußte er vor 
zwei Jahren ſeinen Opfern Hab und Gut ab⸗ 
zuſchwindeln. Er engagirte Hausverwalter, 
Portiers, welchen er Kautionen abſchwindelte, 
die er in ſeinem Nutzen verwendete. Er erhielt 
damals 2 Jahre Gefängniß, wurde in der 
Strafanſtalt als Schreiber verwendet und führte 
ſich ſo gut, daß er nach Verbüßung von 
1½ Jahren vorläufig beurlaubt wurde. Aber 
kaum heraus, aſſozirte er ſich in der Mühl ⸗ 
hauſenerſtraße mit einem Sattlergeſellen, und 


uſammengetreten der 
zufammengeweten 250 eich, Kreuzholz, 912 kief. Sleeper; Karl Graef 


von Jaffe u. Co⸗Tarnow an Groch⸗Danzig und 
Schulitz 3 Traften 186 kief. Balken, 2023 kief. 
Schwellen, 4171 eich. Schwellen, 1345 runde eich. 
Schwellen, 4251 kief. Mauerlatten, 333 kief. Sleeper, 
61 730 eich. Stabholz; Marius Sobel von Goldborten- 
Dubienka an Goldhaber⸗Danzig und Schulitz 1 Traft 
30 eich. Plangons, 330 kief. Rundholz 150 kief. 
Sleeper, 210 runde eich. Schwellen, 145 kief. Mauer⸗ 
latten, 210 kief. Sleeper, 120 eich. Stabholz. 


— . — — 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 25. November. 
Fonds: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage SET 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 


Dieſer 


Politiſch iſt 


ſtrebt einen 


23. Nov. 


215,40] 215,30 
215,00] 215,10 
102,00 | 102,30 


er miſſe geit haben, fih um feine Samilie diu die Firma „Naylomaft und Komp.” machte bei Beute Fieber b, 0 7 
bekümmern; bei jetziger Arbeitszeit verläßt er | guten Häuſern Beſtellungen auf Weine, Zigarren do. Slauld. Pfandbriefe. 57.90] 57,80 


Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 
Oeſterr. Banknoten 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 


100,30 100,25 
172,90 172,20 
238,50 | 238,40 


und andere leicht verkäufliche Sachen, die dann 
ſofort verſchoben wurden. Die Gläubiger 
hatten das Nachſehen, denn die Inhaber der 
Firma waren nicht gemeldet. So liegen ver⸗ 
ſchiedene Fälle vor, derentwegen die Firma ſich 
zu verantworten hat. Geſchädigte mögen ſich 


186,00 186,50 


Weizen: November⸗Dezember 
A 193,70] 194,00 


pril-Mai 
Loco in New Pork 849,0] 85¼ 


mit der Beſorgung der Wirthſchaft zu thun — an den Unterſuchungsrichter beim Landgericht] g F bil 70.06 17 
wenn ſo die Kinder zu Vagabunden werden, werben | in Moabit wenden. (Ueber die Verhaftung ane ei detzenber 1 * 19 00 
den Eltern Vorwürfe gemacht. (Schluß folgt.) | des R. haben wir ſ. Z. unter „Polizeiliches “ ent 12010 428 
5 ; > 1 
— [Der iſraelitiſche Kranken gemeldet.) Rüböl: Aber 9920 403 
Verpflegungs⸗ und Beerdigung 55 P Geſtern Abend April. Mal 1450 en 


wurde auf der nach Podgorz führenden Chauſſee 
an dem auf der linken Seite befindlichen Staketen⸗ 
zaun ein Arbeiter bewußtlos aufgefunden. Als 
der Polizei hiervon Mittheilung gemacht wurde, 
ſorgte dieſelbe ſofort für Unterbringung des am 
Kopfe anſcheinend ſchwer Verwundeten in das 
ſtädtiſche Krankenhaus. Ermittelt wurde in dem 
Manne der Fortarbeiter Pick, welcher nach er⸗ 


Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 51,50] 51,50 

do mit 70 M. do. 32,00 32,00 

Nov.⸗Dez. 70er 31,10] 31,20 

April⸗Mai 70er 32,10] 32,30 

Wechſel⸗Diskont 5%; Lombard -Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 5½ , für andere Effekten 6%. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 25. November. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


hat geſtern Abend behufs Wahl 


u Stellvertretern die Herren: Siegmund Hirſch, 


Simon Wiener und Ferdinand Falk. langtem Bewußtſein angab, auf dem Wege 

— [Geſammt⸗ Gaſtſpiel des nach Podgorz von einem anderen Arbeiter Unverändert. 
Bromberger Stadt ⸗ Theaters.] hinterrücks angefallen und durch einen Schlag nit a Pte Pa IN au 
Dr. Heinrich Laube's herrliches , Schauipiel, auf den Hinterkopf, niedergeſchlagen zu fein. | November 505 — DH 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Dem Ueberfallenen iſt die Taſchenuhr ent⸗ 

wendet worden. Die Nachforſchungen nach dem | 

Straßendieb ſind ſofort aufgenommen. 
— lein Handbeſe nl iſt einem Arbeiter 


3 Friedrich“, wurde geſtern im Viktoria⸗ 


Werk hatte ein ziemlich zahlreiches Publikum a 2 Barom.] Therm. ] Wind- 

angezogen, das ſich für die Aufführung dieſer, e 5 e rei ver⸗ S Stund 7 a 3 8 ee 

die traurige Jugendzeit Friedrich des Großen u 1 olle. e 100 Palle . h. [7 e „ 
i : 2 9 hp. 7626 — | 

behandelnden dramatiſchen Schöpfung recht Sekretariat melden. sch 5 zo # er Er ; | | 


— 


Wiederholt wurde den Dar: r ud DRS ZU BB SER EZ 
Waſſerſtand am 25. November, Nachm. 1 Uhr: 1,46 Meter 


i H — [Polizeiliches. Verhaftet find 
Unter dieſen gebührt 6 Perſonen. ] 

— [Bon der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt langſam weiter, heutiger Waſſerſtand 
1,46 Meter; auf der Thalfahrt hat Dampfer 
„Alice“ unſeren Ort paſſirt. 


— — — ——— CEBEBB 


Kleine Chronik. 


-Wir erwähnten unlängſt eines neuerdings in 
Berlin vorgekommenen Duells. In demſelben wurde 
ein Student erſchoſſen. Ueber dieſes Duell wird nun ⸗ 
mehr gemeldet: „Der Gegner des im Duell erſchoſſenen 
Studenten Frohwein ſoll ein zur hieſigen Militär 
Turnanſtalt kommandirter Sekondelieutenant Rickert 
vom erſten rheiniſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 25 fein, 
welches noch in der erſten Hälfte dieſes Jahres in 
Straßburg garniſonirte, wo auch Frohwein damals 
ſtudirte. Lieutenant Rickert glaubte ihn, als er ihn 
hier im Kafee Bauer ſah, von Straßburg her zu 
erkennen und trank ihm in launiger Weiſe mit den 
Worten „Proſt Straßburg“ zu. Dies faßte Frohwein 
als eine Beleidigung auf und forderte den Offizier. 
Sant ſuchte letzterer den Studenten von feinem 

irthüm zu überzeugen, fand aber keinen Glauben, 
es kam vielmehr zu Thätlichkeiten, welche den Wirth 
nöthigten, beide Herren zum Verlaſſen des Lokals auf: 
zufordern. Unter den Kränzen auf Frohweins Sarge 
fand ſich auch einer von Rickert.“ Eines Kommentars 
bedarf dieſer Vorgang nicht; man ſieht aber, wie 
leichtſinnig bei der heutigen Zeitſtrömung junge Leute 
mit ihrem Leben ſpielen. Hier muß die Geſetzgebung 
einſchreiten. 

„Die letzte, von der kürzlich verſtorbenen gefeierten 
Erzählerin Fanny Lewald hinterlaſſene Novelle: 
„Eine Erſcheinung“ veröffentlicht gegenwärtig die 
„Gartenlaube“, auf welche man jederzeit bei allen Buch: 
handlungen abonniren kann. 

„Eine Blutvergiftung hat ſich in Berlin eine 
Frau inſofern zugezogen, als ſie ſich eine auf den 
Dielen liegende Stecknadel in den Fuß trat. Obwohl 
ſie die Nadel ſofort wieder herausgezogen, ſchwoll der 
Fuß trotzdem bald unter den heftigſten Schmerzen an, 
und der um Rath gefragte Arzt konſtatirte eine Blut. 
vergiftung, darauf zurückzuführen, daß von der farbigen 
Wolle des Strumpfes etwas mit in die Stichwunde 
gerathen und daß dadurch die an ſich ganz unbedeutende 
Verletzung eine ſo bedenkliche geworden ſei Der Arzt 
ordnete die Ueberführung nach einem Krankenhauſe an, 
woſelbſt zu einer ſofortigen Operation geſchritten 
werden mußte. 
— 


Handels-Uachrichten. 
Als Warnung für die Beſitzer von ruſſiſchen 
Werthen wird dem „B. T.“ folgende Thatſache mit⸗ 
getheilt: Dem Beſitzer einer Obligation über 600 M. 


Farbige Seidenſtoffe von 95 Pf. 
bis 12.55 p. Met. — glatt geſtreift, karrirt u. ge⸗ 
muſtert(ca. 2500 verſch. Farben u. Deſſins) — 
verſendet roben⸗ und ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei 
das Fabrik⸗Depot G. Henneberg (K. u. K. 
Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
koſten 20 Pf. Porto. 


Die Rolle iſt zwar klein, 
Die Szene, in 


ä — — — — — 


Nach Tauſenden zählen Diejenigen, welche bei 
Heiferkeit, Huften und catarrhaliſchen Affec 
tionen der Schleimhänte ihre Heilung den Fay’s 
ächten Sodener Mineral-Pastilien, ge 
wonnen aus den Salzen der zur Kur gebrauchten 
berühmten Gemeinde-Quellen No. III. und XVIII. ver» 
danken. Unglaublich iſt der wohlthätige Ginfluß dieſer 
freiflihen Paſtillen (erhältlich zu 85 Pf. in allen 
Apotheken). 
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Wenn wir auch 


Die übrigen Partien 


Preis ausſchreiben für 
Zur Erlangung von 


Jeder sparsamen Hausfrau empfehlen n Bereitung 
Fleischbrühe „ Kemmerich 8 — 
am zweckmäßigſten erbautes, zum Befahren der 1CCCͤ Anlaenueeanuni 
Oder, des Oder⸗Spree⸗Kanals und der Spree W 
innerhalb der Stadt Berlin am meiſten geeig⸗ 
netes Segel: oder Laſtſchiff von mindeſtens 
8000 Zentner Tragfähigkeit haben die Miniſter 
des Handels und der öffentlichen Arbeiten eine 
Mettbewerbung unter den deutſchen Schiffs⸗ 
baumeiſtern ausgeſchrieben. Die Entwürfe 
müſſen bis 1. Mai k. J. beim Oberpräſidenten 
in Breslau eingereicht werden. Die ausgeſetzten 
Preiſe betragen 2000 und 1000 Mark. 

— [Der Vorſchlag zur Einfuhr 
von Chinefen,] durch welche dem Mangel 
an ländlichen Arbeitern abgeholfen werden ſoll, 
taucht neuerdings in Pommern auf. Im 
Stettiner Zweigverein der pommerſchen 
äkonomiſchen Geſellſchaft iſt die Frage eingehend 
beſprochen worden. Der Referent Herr Zittel⸗ 
mann führte aus: Es werde ſchließlich, um 
dem Mangel der ländlichen Arbeiter abzuhelfen, 
nichts weiter übrig bleiben, als fremde Arbeiter, 
vielleicht Chineſen, zu importiren, und wenn 


und Kammgarne für Herren⸗ und Knaben⸗ 


{ kleider, reine Wolle u. nadelfertig ca. 140 bm. 
breit à M. 3.45 per Meter verſendet dixekt 
an Private in einzelnen Metern, ſowie 


f ganzen Stücken portofrei in's Haus Bugkin- 
Fabrik⸗D pot Oettinger 4 Co., Frankfurt a. M. 
Muſter unſerer reichhaltigen Collectionen bereitwilligft franko. 


r PEN 8 


— en 


Rademanns Kindermehl, 
prämiirt mit der goldenen Medaille, unerreicht in 
Nährwerth und Leichtverdaulichkeit, iſt nächſt der 
Muttermilch thatsächlich die beste und 
zuträglichste Nahrung für Säuglinge. 
Zu habon a M. 1.20 pro Büchſe in allen Apotheken, 
Drogen- u. Colonialwaarenhandlungen. 


Schwarze u. farbige Seidenstoffe 
direkt aus der Fabrik Pe: 


von von Eliten & Keussen, 1 
also aus erster Hand, in ey Maass zu beziehen. Man ver- 
lange Muster mit Angabe des Gewünschten. 1 


< 


Bekanntmachung. 


Nachdem die neue Fortifications⸗Chauſſee 
von der Brombergerſtraße nach Wieſe's 
Kämpe (Grundſtück Stronsk Nr. 4) hin 


Feten geſtellt iſt, iſt dieſelbe von dem nach 


ieſem Grundſtücke und nach den ſtädtiſchen 
Kämpen hin verkehrenden Publikum fortan 
zu benutzen. 

Der Fahrweg durch den Garten des 
ſtädtiſchen Ziegeleigaſthauſes wird fortan 
gegen den Wagenverkehr nach Stronsk Nr. 4 
gras Wagen, welche weder nach 

tronsk Nr. 4, noch nach den ſtädtiſchen 
Kämpen verkehren, haben jedoch nicht das 
Recht, die neue Chauſſee zu befahren. 
Thorn, den 23. November 1889. 
Der Magiſtrat. 


Die Lieferung und Aufſtellung eines 


Bretterzaunes, 


2,25 m hoch, etwa 72 m lang, für den Hof 
der Gasanſtalt, ſoll einem geeigneten Unter⸗ 
nehmer übertragen werden. 

Die Bedingungen liegen im Comtoir der 
Gasanſtalt aus. Angebote erſuchen wir bis 

d. M., Vorm. 11 Uhr 
daſelbſt abzugeben. 7 
Der Magiſtrat. 


Zwangs verſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Gumowo 
Band II Blatt 2 auf den Namen des 
Eigenthümers Hermann Troyke ein⸗ 
getragene zu Gumo wo belegene Grund⸗ 


ſtück am 
29. Januar 1890, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 106,95 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 
83,19,40 Hektar zur Grundſteuer, mit 
120 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 16. November 1889. 


Königliches Amtsgericht. 
Deffentliche freiwillige Versteigerung. 


Am Freitag, d. 29. Novbr. er., 
Nachmittags 2 Uhr 

— ich in der Kloſterſtraße am Gaſo⸗ 

meter 
eine größere Partie Bau⸗ 
hölzer (Mauerlatten, Bretter) 
fowie 20 Karren, 7 Giefß⸗ 
kannen und andere Bau⸗ 
materialien 

öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 


baare Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 25. November 1889. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


. rin RANIE Be AR 
N were dem Protektorate Sr. Majeſtät 


Große Geld⸗Lotterie 
vom Rothen Kreuz. Baare Geldgewinne 
ſofort zahlbar ohne jeden Abzug. Haupt- 
gewinne 150,000, 75,000, 30,000, 20,000, 
10,000 Mk. Ziehung am 20. Dezember. 
Ganze Looſe a 3,75 Mk., halbe Antheile a 
2 Mk., Viertel⸗Antheile a 1 Mk. empfiehlt 
und verſendet das Lotterie ⸗Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 91. 
Für Porto und Liſten 30 Pfg. 


Für Zahuleidende. 
Schmerzloſe Zahn -Operation 


durch lokale Anaestheſie. 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 


Grün, Breiteſtr. 456. 


In Belgien approb. 


Hamburger Kaffee, 


abrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver⸗ 

abet zu 0,60 Pf. und 0,80 Pf. das Pfd. 

in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei. 
Ferd. Rahmstorff, 


Ottenſen bei Hamburg. 


D Mariazeller 
r “ 

Magen-Tropfen, 
vortrefflich wirkend bei allen 
Krankheiten des Magens. 
Unübertroffen bei Appetit 
loſigteit, Schwäche des Magens, 
übelriechendem Athem, Blähung, 
ſaurem Aufſtoßen, Kolik, Magen⸗ 
katarrh, Sodbrennen, Bildung 
von Sand u. Gries, Was 
Schleimproduction, Gelbſucht, 
Etel und Erbrechen, Kopfſchmerz 
(falls er vom Magen herrührt), 
Magenkrampf, artleibigkeit, 
„ od. Verſtopfung, Ueberladen des 
Magens mit Speiſen u. Getränken, Würmer⸗, Milze, 
Reber» und Hämorrhoidalleiden. — Preis A Flaſche 
2 Gebräuchsanweiſung 80 Pf., Doppelflaſche 
Centr⸗Verſ. durch Apoth. Carl Brady, 


des Kaiſers. 


Schutzmarke. 


Kremsier (Mähren). 
Die ſeit Jahren mit beſtem 
ee: AR 85 . nA er⸗ 
opfungu.Hartleibig⸗ 
. 7 fl en. keit angewendeten Pillen 
werden jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte daher auf 
obige Schutzmarke und auf die Unterſchrift des Apoth. 
C. Brady, Kremsier. — Preis per Schachtel 50 Pfg. 
»Die Mariazeller Magentropfen und die Marias 
eller Abführpillen ſind keine Geheimmittel, bie 
orſchrift iſt auf jeder Flaſche und Schachtel genau 
angegeben. 
Die Mariazeller Magentropfen und Mariazeller 
Abführpillen find echt zu haben in 


Thorn: Raths-Apotheke, ſowie in der 
meiſten Apotheken in Weſtpreußen u. Poſen. 


--- ee LEE CH -- 
Zur Weihnachts⸗Saiſon 


empfiehlt in reicher Auswahl zu billigſten Preiſen: augefangene und fertige 


Handarbeiten, 


Neuheiten in Decken, Läufern, Schoonern, Kiſſen, Teppichen, gez. 


u. a. Sachen, geſchn. Holzſach 


Strick 


en, Korb⸗ und Lederwaaren, 
RR 


weile 


beſter Qualität (nicht eingehend), Strümpfe, Strumpflängen, Handſchuhe, 


ſowie andere Wollwaaren. Sachen der 


M. Koelichen, ° 


vorigen Saiſon zum Einkaufspreiſe. 


teuftadt 269, vis-h-vis 6. Weese. 


=, a, la a a2 ia Se aala,e 


GUSTAV LOHSE, 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen 
empfiehlt für d.empfindlichste u. zarteste Haut d. Gebrauch der rühmlichst bekannten 


LOHSE’s Lilienmilch-Seife J Stick 75 Fi. 


Beim Ankauf obigen Fabrikates bitte auf den in rother Schrift auf dem 
Etiquet befindlichen Namenszug des Erfinders und Fabrikanten „Lohse“ zu achten. 
Zu haben in allen guten Parfümerien und Droguerien etc, 


46 Jäger - Strasse 


BERLIN 


ee rationell, 
‚ll b billig, 


wirkſam 


Hamburger Cigarren 

ſauber g „Int von Geſchmack, 
La ner en De ide 421.50 
Flor de Leo... „ .— 


. 
Muſterkiſle „ . 


en Schulz, Altona og 


5 
Ausführliche Breislin atis und o 
Höchste Auszeichnung : Hambargische Gemorbe- u. Industrie-Ansstellung 1889, 


Bruch⸗Heilung. 


Hodeuſack⸗ und Waſſerhodenbruch durch 
ſo daß wir jetzt ohne Bandage arbeiten könn 


Gebhard, Schmiedem., Friedersried⸗Neukirchen i B, 54 J.; 
Simmerberg b. Lindau; A. Schwarz, Wagenbauer, Langenpfungen b. Roſenheim (f Kind). 
Broſchüre: Die „Unterleibsbrüche und ihre Heilung“. gratis. 
Bandagen⸗Beſtellungen in Thorn Liebehen’s Gaſthof am 15. Dezember 
Man adreſſire: An die Heilanſtalt für Bruch⸗ 


a Hamburg-Australien 


Birerte Deutfche Pampfſchiffahrt von Hamburg nad 
Adelaide, Melboume, Mane) Antwerpen antaurons) 


von 12—7 Uhr Nachm. 
leiden in Stuttgart, Alleenſtr. 11. 


eg 


Aust toi 
Henigaftı Aumbure. Bär 


21000 M.. l l. 000 Ik, 


à 41/,0/,, auch getheilt, ſofort zu vergeben. 
O. Pietrykowski, Hat, Markt 255, IL 


Das Schleifen u. Repariren 


aller Arten Scheeren, Taſchenmeſſer, 
Raſiermeſſer, Fleiſcherwiegemeſſer, 
Kaffeemühlen wird in meiner Dampf ⸗ 
Schleif⸗Polier⸗Anſtalt ſchnell und gut 


ausgeführt. 
„ @ustav Meyer. 
Dr. Spranger Heilfalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, ſo 
wie knochenfraßartige Wundeninkürzeſter 
Zeit. Ebenſo jede andere Wunde ohne Aus. 
nahme, wie böſe Finger, Wurm, böſe 
Bruſt, erfrorene Glieder, Karbunkel⸗ 
eſch. ꝛc. Benimmt Hitze und Schmerzen. 

erhütet wildes Fleiſch. Zieht jedes Ge⸗ 
ſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind und 
ſicher auf. Bei Huſten, Halsſchmerz, 
Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., Reiten, 
Gicht tritt ſofort Linderung ein. Zu haben 
in Thorn und Culmse in d. Apotheken 

a Schachtel 50 Pfg. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſtav Ka ſchade in Thorn. 


Hävre—Newyork. 
A Stettin—Newyork. 
Hamburg- Baltimore. 


Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, Marien- 
werder; Leop. Jsacsohn, Nut ee General-Agent Heinr. Kamke, 
a 


Wir wurden durch unſchädliche Mittel ohne Berufsſtörung von Leiften-, 


Neue ſchnelle Dampfer 1755 


Will 
Fr Ka 
of 25, 


Hamburg - Amerikanische 


eh Ale heulte 
Postdampfschi ffahrt 
Hamburg- New Tork 


Southampton anlaufend 


ocean 


Ausserdem regelmässige Postdampfer- Verbindung 
zwischen 


Tage. 


Hamburg- Westindien. 
Hamburg- Havana. 
Hamburg Mexico. 


OW. 


inſeriren will, wende ſich an 
die weltbekannte, älteſte und 
leiſtungsfähigſte Annonecen⸗ 
Expedition von 


Haasenstein & Vogler, 


Königsberg i. Pr., Kneiph. Langg. 28, l. 


Höhfte Auszeichnung: 
Hamburgische Gewerbe- 
und Industrie - Ausstellung 1889. 


Feigen-Caffee 


E. H. 


briefliche Behandlung vollſtändig geheilt. 
en. Joh. Breit, Ehrenfeld b. Cöln, P. 
Joſ. Kaſt, Handlung, 


Annahme von 


a da 2 
in 5 


Klavier⸗ und Privatstunden 


werden ertheilt. Zu erfr. in d. Exp. d. Ztg. 


Bründl. Klavierunterricht 


wird ertheilt Hundeſtraße 239, 1 Tr. 


Ein tücht. Klavierſtimmer 
kommt! 


Gefl. Anfragen Schillerſtraße 429, III. 

Ich fuche zum baldigſten Antritt 
einen tüchtigen, ſoliden, unver⸗ 
heiratheten 


Schneide müller, 


der ſchon längere Zeit ſelbſtſtändig auf 
Walzenvollgatter gearbeitet hat, Sägen 
ſchärfen, ſchränken und einhängen kann und 
erbitte Offerten mit Gehaltsanſprüchen an 


Danpi-SägewerkPorstRostken 


b. Widminnen in Oſtpreußen. 


Eine junge Dame 
(moſaiſch) wünſcht Stellung als Geſell⸗ 
ſchafterin bei einer älteren Dame oder als 
Stütze der Hausfrau. Gefl Off unter 
A. F. 100 an die Expedition d. Zeitung. 


Biß 


— Ka 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


bei Herrn 


Eiſerne 


Geldſchrünk 


mit Stahlpanzer 
D. R.-P. No. 32 773) 


und eiſerne Kaſetten 


offerirt 


RobertTilk. 


in anerkannt guter Waare, empfiehlt 4 N 
A. Petersilge. 


Brustleiden 


ed., auch schwerst. Art, könn. noch ra di- 
al geheilt werden, wenn man sich 
vorurtheilsfrei m.  Leidensbeschr. an P. 
Weidhaas, Dresden, wendet. Die am eignen 
Körper erprobte, behördl, eprüfte Kur 
wird von Autoritäten empfohlen. 


1 Kußbaum⸗Contert⸗Flügel 
für 450 Mk. und ein kurzer mahagoni 
Stutz⸗Flügel 
für 320 Mk., beide in dem denkbar beſtem 
Zuſtande (wie neu), ſind in Bromberg, 
Poſtſtraße Nr. 2, 1 Trp., zu verkaufen. 
Sollte ich zufällig nicht zu Hauſe ſein, ſo 


Neues, ſehr ſchönes 
Baeklkobst, 
m vorzügliches 
türkiſches Paumenmus 


und Preiſſelbeeren 
empfehlen 


Stachowski & Oterski. 
Täglich friſche 


Holländ. Austern 


empfiehlt L. Gelhorn. 


Geſchrolcten alten Mais 


empfiehlt als beſtes und billigſtes Pferde⸗ 
futter zu mäßigen Preiſen 
Thorner Dampfmühle. 
Gerson & 


Christhanm-Gon fe 


(delicat im Geschmack u. reizende Neu- 
heiten für den Weihnachtsbaum) 
1 Kiste enthält ca. 440 Stück, versende 


gegen r 3 Mark Nachnahme. 
J Kiste und Verpackung berechne nicht. 


Wiederverkäufern sehr empfohlen. 
Hugo Wiese, Dresden, Pillnitzerstr. 47 b. 


Christbaum-Confect 


| von beſter Güte, feinſtem Geſchmack, reizende 


Sachen, große Neuheiten, reichhaltig gemiſcht, 
verſendet in 2 Sorten: mittel zu circa 460 
Stück, groß 220 Stück im Kiſtchen zu 3 Mk. 


I vortofrei. Händlern ſehr empfohlen. 


G. Scheithauer. 
Verſandhaus Pillnitz bei Dresden. 
Ein gut erhaltener 
Spazierwagen 
eventl. Britſchke mit Geſchirre 


werden für Alt zu kaufen geſucht. Näheres 
i 5 A Adolph. 


nun . EN 

Mehrere N 

Reber Tiſchlergeſellen 

auf Bauarbeit, können ſofort eintreten bei 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 


Einen Lehrling 


nimmt an ©. Scharf, Kürſchnermeiſter. 


Saubere Wäſchenäherin 


und Ausbeſſerin bittet um Arbeit. 
Valerie Schultz. Junkergaſſe. 
Aufwartefrau 


oder Aufwartemädchen geſucht 
Altſtadt 306/7, 3 Trp. 


Schillerſtraße 448, vom 
1 Laden, T April 1890 zu ver 
miethen. A. Kotze. 


3 Zimmer, Küche und Zubehör vermiethet 
M. Berlowitz. 

ulmerſtr. 333 eine Wohnung von 5 

Zim. u. Zub. v. 1. April 1890 zu verm. 


Brückenſtraße 11 
eine herrſchaftliche, vollſtändig 
renovirte eee 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern, 2 Kabinets, großem 
Entree nebſt genügendem Zubehör zu ver- 
miethen. W. Landeker. 
Eine frdl. Part. Wohnung, beſteh. aus 

2 Zim., All., Küche und Zubehör, von 
ſofort oder Neujahr zu vermiethen Heilige⸗ 
geiſtſtr. 200. Zuferfragen bei Hrn. Rose daf. 

1. El., 4 Zimmer u. 
1 Wohnung, Zub., ſofort zu verm. 
Ein gr. möbl. Zim. ſſt bill a.! bis 2 Herren 
Altſtädter Markt 289, 2 Tr. 
iſt ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


dblirte Zimmer von ſofort billig zu 
verm. bei C. Gannot, Fiſcherſtr 129 b 


Volksgarten⸗Theater. 

g (Holder-Egger.) 
Mittwoch, den 27., Donnerſtag, den 
28. u. Freitag, den 29. Novbr. 1889. 
(Ivo srp: Tamburas'ko-Druzstvo iz 

Novog-Sada) 


Großes Concert | 


der zum erſten Male in Thorn auftretenden | 

Südſlaviſchen Mandolinen- u. 
Tamhburiza-Capelle 

aus Belgrad im National- Coſtüm. 

Preise der Plätze: 58 Vorverkauf 

in der Cigarrenhandlung des Herrn Du- 

szynski : Loge 75 Pf., Saalplatz 50 Pf. 

An der Abendkaſſe: 
Loge 1 „ Saalplatz 60 Pfennig. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
DET” Anfang 8 Uhr. 

Tüglich neues Programm. : 

Programms an der Kaſſe. 


Ihorner Beamten» Verein. 


Sonnabend, d. 30. November, 
8 Uhr Abends im Schützenhause: 


Theater, Vorträge und Tanz. 


Die Kinder werden zu Freitag, 
d. 29. d. M., 8 Uhr eingeladen. 


General-Versammlung 


des Vorſchuß⸗Vereins, E. G., 
ö zu Gollub 
den 27. November er., 


Abends 7 Uhr 
im Lokal des Herrn R. Arndt. 


Tages · Ordnung 2 
1. Rechnungslegung pro 3. Quartal 1889. 
2. Beſprechung innerer Angelegenheit. 
Der Aufſichtsrath. 


Moses Kiewe. 


WienerCafé, luce 


Sonntag, d. 1. Dezbr. 1889 


Großer 
Maskenball. 


Entree: Maskirte Herren 1 Mk., maskirte 
Damen frei, Zuſchauer 50 Pf. 6 

Um 11 Uhr: Große Fahnen ⸗Polonaiſe ö 

mit Auftreten einer Matroſen⸗Kapelle. | 


Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Garderoben ſind vorher bei C. F. Holz- 
mann, Gerberſtr. 286 und Abends von 6 Uhr 
ab im Ball⸗Lokale zu haben. . 
Das Comitee. 5 


Waſſerſucht, 


ſelbſt wenn bereits gezapft, heilt ſchmerz⸗ 
und gefahrlos mein altbewährtes Mittel. 
Näh. geg. 20⸗Pfg.⸗Marke Hans weber in Stettin. 


Zwei Vorder⸗Zimmer, 
möblirt oder unmöblirt, ſind Brückenſtr. 27, 
1 Tr., von ſofort zu vermiethen. 


Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 

2 junge Leute finden Logis, auf Wunſch 

mit Koſt. Zu erfr. in d. Exped. d. Ztg. 

Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Gerberſtr. 287, part. 


Winter Fahrplan 


er 

Königl. Eiſenbahn-Direction 
Brombeer 

vom 1. Oetober 1889 ab geltend. 


Ankunft der Züge in Thorn: 

Richtung Bromberg: (Berlin-Dan- 
zig⸗Königsberg) 7 U., 16 M. Morg., 11 
U. 24 M. Mitt., 5 U. 55 M. u. 9 U. 
40 M. Abds. (Bahnhof Thorn.) 

Richtung Warſchau: 9 U. 51 f 
Vorm., 3 U. 39 M. Nachm., 9 U. 33 
Abends. 

Richtung Oſterode: (Inſterburg) 
Hauptbahnhof 6 U. 46 M. Morg., 10 U. 36 
M. Vorm, 3 U. 25 M. Nachm., 9 U. 
59 M. Abends. — Stadt 6 U. 41 M. 
Morg., 10 U. 30 M. Vorm., 3 U. 19 M. 
Nachm., 9 U. 54 M. Abends. 

Richtung Poſen: Kourierzug 7 U. 
29 M. Morg., 11 U. 40 M. Vorm., 
5 U. 23 M. Nachm., 9 U. 18 M. Abds. 

Richtung Culmſee: Hauptbahnhof 9 U. 
13 M. Vorm. 3 U. 56 M. Nachmittags, 
9 U. 21 M. Abends. — Stadt 9 U. 6 
M. Vorm., 3 U. 50 M. Nachm., 9 U. 
15 M. Abends. 


Abfahrt der Züge von Thorn: 


M. 
M. 


au: 7 uU. 39 M. 
58 M. Mittags, 7 U. 10 


Richtung Oſterode: (Inſterbur⸗ 
Hauptbahnhof 7. 43 M. Morg 12 u. 7 N 
Mittags, 6 U. 43 M. Nachm., 9 U. 59 
M. Abds. — Stadt 7 U. 50 M. Vorm., 
12 U. 17 M. Mitt., 6 U. 51 M. Nachm, 
10 U. 8 M. Abends. 

Richtung Poſen: 7 U. 1 M Morg., 
12 U. 12 M. Mitt., 6 U. 2 M. Nachm., 
Schnellzug 10 U. 13 M. Abends (trifft 
12 U. 49 M. Abds. in Poſen u. Berlin 
6 U. 21 M. Morgens ein.) 

Richtung Culmſee: Hauptbahnhof 7 U. 
57 M. Vorm, 2 Uhr 2 M. Mittags, 
6 U. 21 M. Nachm. — Stadt 8 U. 5 M. 
Vorm., 2 U. 10 M. Mittags, 6 U. 29 
M. Nachmittags. 


